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Auf eine Flussfahrt mıtgenommen
ın Dokumentarfılm nımmt uns für wel tunden auf ıne Flussfahrt über den oNgo
mıt Sanft ing /ABHR Giitarre der Gesang Lokua Kanzas, dieses Wasser se1 » eın Lebens-
quell «, hier ebe der Wind » mıt den (Jelstern des Wassers«. Als » Fluss der Gnade«

1e der Kongo.’ DIie Aussage ist stark Der UuSS, den WITFr filmisch bereisen, se1 ohne
Spiritualität nicht enkbar och der Mündung erklärt eın Bewohner, die Geheimnisse
der GOötter würden In diesem Fluss ewahrt Die chlange den Fluss, bis s1e In den
Ozean 1e Eın Voice-Over grei diese Bildlichkeit auf: Der Fluss se1 »mehr als das
(GetOÖöse seliner Fluten« un: 119 mıt seinem Land und der Bevölkerung verbunden, iıne
Fluss-Mutter, die 1mM Rhythmus der Seligkeiten und Tragödien Afrikas schwingt«. Diese
VO  . verschiedenen Seiten gewählten Bilder dienen hier weniger als Auftakt,
diskutieren, ob S1e assend oder besonders klischeebehafte sind. Hier sSEe1 allein konstatiert,
dass unterschiedliche, aber aneinander anschlussfähige Bilder gibt, die den Fluss und
dessen Spiritualität fassen versuchen.

Der Film wechselt die Ebenen zwischen dem Heute und immer wieder eingeblendeten
historischen Strängen: So entsteht eın zeitliches Gewebe, UTC das die Kolonisierung
ebenso wWwI1Ie die Ara Mobutus scheinen. Damals w1e heute navıgleren Manner Menschen
über den Fluss mML Olon1a. gefertigter Karten, Handzeichen un Messstangen, die
dem Kapıtan permanent die gepeilte j1eife des FElusses melden Darüber hinaus hat der
Kapıtan eın ingenieursgeschultes Denken: Kalkül un: Berechnung verhinderten eın
Kentern, eın Abtreiben In der Strömung un etwalige ödliche Unfälle Von Flussgeistern
redet nicht

Und doch hat entlang des Flusses Religiosität hre zahlreichen (Irte Der Film lässt u1nls

minutenlang in einen Gottesdienst licken, bei dem elektronischer Uus1 eın rediger
Jesus als » Festung« und »Schutzschild« preıist. Mıt geschlossenen Augen wlegen sich Frauen
1im Takt,; ein1ıge fallen iın Irance, viele reden immer schneller und für uns Zuschauende
unverständlich, manche mıt dem eiligen Geist Der rediger ru in die Gemeinde, dass
Finanzkraft spirituelle 4C sel, und dass ott ihnen diese oppelte Macht verleihen
werde. Dann penden die Leute ın Gruppen zuerst diejenigen, die mehr als 10 Dollar
geben, dann geht ın Etappen 1na| bis denen, die L1UTE noch 500 Francs penden en
wird die eiılende and aufgelegt, während die Jungen körperbewusstZ Rhythmus der
änge tanzen.“

iıne viertel Filmstunde spater sehen WIF, WI1eEe 1in rediger auf dem oot unter einer
Plane auf Menschen einredet, dass das [ iesseılits voller trafen sel; bei ott jedoch keine
weıltere warte Unmittelbar auf diese Szene olg eın 1C ın iıne Krankenstation, auf der
Menschen Schlafkrankhei leiden Historisches Filmmaterial zeigt, WI1Ie einst olonial-
arzte mıit Mikroskopen und afrikanischen Assıstenten den Menschen kamen. Heute
regiert Unsicherheit, ob die Krankheit Hexerel,; Wahnsinn oder das Werk der Wassergeister
ist. Je nach rklärung verhalten sich die Menschen unterschiedlic In ihrer Gesund-
heits- und Schutzsuche In einem Gebäude klärt der Trzt wel Ju. Burschen aut und
nachdrücklich über die Schlafkrankheit auf, während raufßen eın Mann, ihr Vater®, die

Thierry ICHEL, Rıver.
Beyond Darkness, 2006.

D)as eingangs IM OommMentar
Wa Bıld VO! »Rhythmus der
Seligkeiten Uund Tragödien Afrikas«
drängt siıch hier nıcht auf.
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VO  = »feuerumzingelten Engeln« geschützte »glorreiche Shekina« anruft. Wıe sich heraus-
tellt, hat selne Frau und drei Kinder »die Krankheit« verloren. 117 daraufschwenkt
die Kamera auf ıne Taufe 1mM Fluss Einer Frau wird der /Zugang ZUT Macht Jesu Christi
eröffnet. ESs Olgt, wieder 1mM Minutenabstand, die Nachricht,; dass der Kapıtan Vater wurde.
Die Geburt wird gefeiert, 1st doch auch S1e eın Bewels VO  . Macht und Leben Gleich in der
nächsten Sequenz ntlädt sich, als weılteres Zeichen für Macht und Überwältigung, eın
kräftiges Gewitter In die Nacht Dann wird ruhig

Später die Kamera den Rulnen VErIrSANSCHCI Macht vorbei. Mobutu verstand
die Bedeutung des Flusses und baute se1ine Paläste dort Langst hat die Natur wieder die
ernhnan: I1  > der einstige achthaber wird als » Monster, das den KOLZ liebte«
erinnert. Flussaufwärts hat rieg die Menschen traumatisıert. Fın verschüchtert wirkender
unge S1LZ VOT wel Frauen. Er WarTr der Gehilfe Luzifers. Den Menschen gab den alschen
Fluchtweg eIn; dass s1e Srausamıı VO  z Ooldaten getotet wurden. Er versteckte Medizinen
unter dem Kopfkissen der Eltern, die sich n1ı€e wieder vertrugen die Regeln einer Gesell-
SC ausgehebelt. Die Frauen raten, se1ın Hab und Gut verbrennen, ih VO  z dieser
» Zweiten Welt« lösen. wel inuten spater erufen sich Mai-Mai-Krieger aufdie
und den Schutz Gottes. Ihr Handeln olge einer »spirituellen Offenbarung«, die auch
ohne tiefe enNnNTINıs der Schriften und jenseıits der vermittelnden Strukturen religiöser
Institutionen möglich se1l eıtere Kämpfer stärken sich mıt der Kraft des Flusses
Kugeln und Messerhiebe. DIie Medizin verwandele S1e In kriegsgefeite Bestien Im Kranken-
haus, wieder 1Ur inuten spater, sich ZUuU Drehzeitpunkt mehr als 2000 vergewaltigte
Frauen un: Mädchen aufhalten, rzählt INa  = die Geschichte TEeELNC anders: kein 1nwels
auf eligion un: Geister bei Schwestern und ÄI' zten. Die misshandelten Frauen reden oft
Sal nicht S1e ächeln nicht einmal.

Die Fahrt endet In einer Kathedrale wird Ostern gefeiert. DDas Wort ertönt, »dass
Land und das kongolesische 'olk einen Prozess der Wiederauferstehung urch-

laufen, der Wiederaufrichtung und der Erneuerung. ESs reicht nicht: sich mıt einer
aufßerlichen Verwandlung bequem machen, nach Art der Schlangen In unseren Wäldern
und Savannen, die ihreIgiftige und gemeine Art ehalten Wir mussen vielmehr ıne
tiefe Verwandlung anstreben, iıne echte Metamorphose, wWwI1e die Raupen.” Die epubli
ONgo wird sich niemals verwandeln, WE WITr nur| Wein ın alte Schläuche
üttern oder eın C Stoff eın altes Kleidungsstüc nähen { verlieren WITFr
nicht den Mut! (<

Missionsgeschichte als ange Perspektive
einer akteurszentrierten religiösen Transformation

Dass die Erforschung VO  - eligion inklusive Mission wieder Relevanız
hat, i1st der Bedeutungsveränderung VO  . eligion ın der öffentlichen Wahrnehmung
zuzuschreiben. S1ie ist wieder sichtbarer geworden, oft ın spektakuläreren Formen als
entlang des Kongoflusses portratiert. Eıne liberalisierte Wirtschaftswelt und die Juüngere
Demokratisierung trugen dazu bei; dass weltweit NGOs, Kirchen, Verbände, Stiftungen
und religiöse Urganisationen die Deutungshoheiten der olitik konsequent ent-monOoO-
polisierten. Unter anderem ewirkt irC Medien WI1e adlo, Fernsehen, Internet und
Videos, die praktisch jeder Strafßenecke erhältlich sind, ählten 7008 Pfingstkirchen und
die Salafıyya den Ööffentlich aAalllı stärksten wahrgenommenen religiösen Urganisationen.
anren Christen Heilung prophezeien und böse (Jeister exorzleren, predigen Muslime
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emphatisch. Auf beiden Seiten agleren Personen, die keine klassisch-theologische A1uS-
bildung aDen, sondern eın tief empfIundenes Religionsbewusstsein durchaus
mıt einem Technikstudium darclh. wissen.* eligion un: ihre Expansıon figurieren
zentral in vielen politisch ebenso WI1Ie alltagsgeschichtlich relevanten Interaktions-, Ver-
flechtungs- WI1Ie auch Abkoppelungsgeschehen. Transfer un: globale »10 WS« wiederum
stehen in einem Wirkungsverhältnis mıiıt elıner 1elza hochkomplexer okaler Situationen.
DIie Missionshistoriographie darf sich deshalb der Tatsache noch bewusster werden, dass
die Tendenz, auf rediger und deren Umifeld fokussieren, oft ine prinzipielle Schieflage
irg Denn Konversionen und religiöser andel fließen me1lst VO  — der Peripherie ZU

Zentrum.?” Veränderung un: Expansıion VO  - eligion lassen sich besser erklären, WE

111all VO den Peripherien her ern religiöser andel VO  — jenen »erarbeitet« wird,
die dort sind oder sich dort hinbegeben, auch WE das mediale Rampenlicht S1e chlie{ß$-
iıch in den Kirchen, sprechend miıt dem eiligen Geist und unter den heilenden Händen
der AUsSs der Fkerne eingeladenen rediger und selten unter der Plane eines Bootes auf dem
NaCcC  iıchen ONgO zeigt.

Klar verwles die filmische Flussfahrt auf eligion als etwas Iuides GOS bedienen sich
heute der Netzwerke VO  H Missionskirchen.® Kirchen wiederum zogern nicht, sich den
Diskurs VO  n Menschenrechten anzuel1gnen. Allerdings tellen Jungere Pfingstkirchen, bei
denen es In andel und neuerlichem Entstehen ist; durchaus Modelle für ora jJen
se1ts der Menschenrechtsdiskussion bereit, indem aber auch S1€ sich in diese einschreiben.‘
Damıiıt tragen Kirchen ZUT Pluralität der Varlanten bei; In denen Menschen, die VO  a vielen
Entwicklungen ausgeschlossen sind, srofße onzepte wI1e urde: Oral, Staatlichkeit,
Individuum und Gemeinschaft denken mogen Historisch en ennoch unzählige
Missionsgesellschaften eweils spezifisch hre Geschichten und TIraditionen bereitgestellt,
die dann wiederum spezifisch inkorporiert wurden, auch WEl welıter einen Unterschied
macht, ob das Christentum einst VO  e’ eißen atern oder italienischen Comboni-Missio-

gebracht wurde.® Langst ist klar, dass » M1SS10N « nı€e einselt1g AN einer WI1e auch
immer gedachten Metropole ın wWwI1e auch immer gedachte entlegene egenden reichte.
Es grei kurz,; die europäischen Miıssıionen des Kolonialzeitalters als eın Projekt VO  —

Modernisierungsverlierern konzipieren, die sich ın Ambivalenz und Widersprüchlich-
keit zentrale Wirkmächtigkeit aneigneten. Heute 111US$5 Missionsgeschichte die Felder
des Lokalen un: des Universalen IN denken, sich einem Forschungsrahmen
des Nationalen ebenso wW1e des Internationalen stellen, diese DDimensionen zumindest
substantiell anklingen lassen. Darüber hinaus liegen das akulare und das Religiöse MIf-
einander verschränkt, en INa  - VO  . den Miıssıon empfangenden Gebieten und ihren
AkteurInnen her. Heute gal ist »Entwicklung« religiös konnotiert, »Erlösung« ingegen eın
zutiefst 1mM iiesselts verankertes nliegen. Auch die einschlägigen renzen zwischen den
Konfessionen, zwischen den Religionen, zwischen den Entwicklungshelfern und Predigern
verschwimmen N dieser arte

Jer ırd AaUuUs der Chlange, anders urrents n grl Christlanity Project, Harrı ENGLUND, The Dead Hand
als n der mM Volce-over gewählten n ourna|l of eligion In Africa OT uman Rights. Contrasting Christi-
etapher der » Mutter«, eINne 32/1 20027 120-123. anıties In Post-Transition Malawı,

In Ournal OT Modern African Studiesmel CHANFI, Introduction tO Zum Beispie! uber katholische
peclal SSUE@ Performing Islamıic Hilfsstrukturen VOTlT) 'orl| Vision, aber JMAS| 38/4 (2000) 579-603.
Revival n Africa, n Africa oday AT ] auch die staatsnahere, IM Glauben Paul KOLLMAN, Classitying Christi-
54/4 (200i VII-XIHL anıtles, Part |1WO The Anthropolog ofgegründete NGO Christian are In

Deborah GAITSKELL, Interpreting Kıhera Je rIca BORNSTEIN, De- Christianity and Generations OT African
Contemporary Christianity: Global veloping al Theologlies of CONO- Christians, In JRA 2010) 118-148
Processes and LOCcal Iıdentitlies. Report MIC Development In imbabwe, In jer 136.

JRA 32/1 2002) A=31Conftference Organized DY the
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Vor Janger eit ine ausführliche Literaturkritik d unabhängige Kirchen und
religiöse ewegungen nicht Jänger VO  ’ den Missionskirchen undelwiederum
nicht VO  — dem betrachten, Was sich als »afrıkanische Religion« bezeichnen
lässt.? Damals galten die sogenannten traditionellen Religionen als statisch und nostalgisch,
während das Missionschristentum samt der AaUus$s ihm hervorgegangenen Kirchen aufgrund
ihres wiedererstarkenden Engagements in den Infrastrukturen VOIN Gesundheit und Bildung
als dynamisches Moment eingeschätzt wurden.!® I diese Kirchen spielten zudem signifikante
Rollen In den politischen Iransitionsprozessen den Mehrparteiensystemen der 1980er
TE Gerade AdUus der Mission hervorgegangene Kirchen integrieren heute oft religiöse
Praxen, die hre Angehörigen oft miıt einem Schulterzucken als Teil ihrer Kultur bezeichnen
und leben  11 S1ie bieten aber keine besonderen Rezepte bei besonders heiklen Problemen
Dies 1st einer der Gründe für das Wachstum olcher Kirchen, die 1ın Zeiten entgrenzter
Marktökonomie ngebote machen, Not und Unsicherheit seltener gesamtgesellschaftlich,
als vielmehr individuell bewältigen. hre Geschichte 111US$S5 heute ıIn das erwelıterte Spek-
i[rTum christlicher Prasenz In der Welt und In die Analyse afrikanischer Handlungsrepertoires
1m Wunsch, die Welt deuten, vorherzusagen und kontrollieren, einbezogen werden *

DIie 1e des Religionsausdrucks entlang des Kongoflusses verdeutlicht dies ebenfalls,
denn diese auf den ersten ‚e nicht a8t  u bestimmbaren Varlanten des Christlichen
verleihen »dem Christentum« se1ın derzeitiges Gesicht ehr denn Je ist die Missionshis-
toriographie aufgefordert, über die renzen einer durch Missionsinstitutionen definierten
Forschungseinheit hinauszudenken, zumal n1ıe€e zutraf, dass das miıt Miıssıon assoz1ıilerte
Christentum etwa eindeutig westlich verorien ware, während etwa 1mM Gegensatz
dazu Afrikanische Unabhängige Kirchen als besonders authentisch hätten gelten können.
Keıine der aIrıkanısc inıtınerten Kirchen WarTr zwangsläufig liberaler, demokratischer oder
gleichberechtigender als die Bewegungen, die S1e sich abgrenzten. Wie die Pfingst- und
charismatischen Kirchen verbieten gerade S1e den Umgang mıtnen und (Geistern oft strikt
und offerieren stattdessen potente Mittel, die Kommunikation mıiıt dem eiligen Geist, 188  =

mıiıt verderblichen Kräften und Erfolgsverhinderungen aufzunehmen. Mit diesem Ansatz
konkurrieren S1e scharf mıiıt Heilern unterschiedlichster Spezialisierung, die ihrerseits ezielt
Medizinen für hnlich gelagerte Herausforderungen anbieten. Menschen wiederum, die
Leiden, Not und Misserfolg bewältigen wollen, wählen zwischen den Angeboten in hängig-
keit VO  . der Efhzienz, miıt der S1E Abhilfe VO  ; Problemen versprechen eine Herausforderung
für alle, die sich historisch und ethnographisch, empirisch und konzeptionell mıt dem
tudium expandierender eligion befassen und die Handlungsrepertoires und -spielräume
VO  e AfrikanerInnen ZU Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen wählen.?®

Als HistorikerInnen dürfen WIT meln erster Vorschlag Missionsgeschichte als Teil
elıner Geschichte der religiösen Veränderung konzipieren. Das kommt nicht 1L1UTL einem
der Erneuerung afınen »afriıkanischen « Religionsverständnis nahe. Es trifft auch das
Programm VO  - Mission, die pPCI definitionem miıt gegebenen Zuständen unzufrieden ist und

Terence KANGER, Religious MOove- SINd erneut zahlreiche NGOsS, auch 11 Wıe auf diese Welse eine O-
and Politics In Sub-Saharan y»faıth-based organisations «s) IIsche Mission eiıner Kırche der

Africa, n Afrıcan Studies Review 29/2 gerade m Gesundheitssektor und n Frauen wurde siehe Dorothy
(1986) 1-6' der Bewältigung der Herausftforde- HODGSON, The Church OT omen

endere: FEncoUunters Detween MaasalFS gibt die lange Tradition christ- 1ungen VOT) aktıv. Je!
icher Philanthropie und Gesund- Ruth E  1  !] VAN DiuyK/Philippe and Missionaries, Bloomington 2005.
heits- Uund Bildungsversorgung. Mlıt Introduction tO Specla| SSUE 12 Ogbu KALU, Airıcan ente-
der herannahenden Unabhangigkeit Christianities. Negotlating costalism. An Introduction, Oxtford
wurden zahlreiche Missionsspitäaler Health, and Socla|l Rela- 2008, VI
und chulen un staatliche 10NS n Fast and Southern Africa, n
gestellt. eute wieder gegenläufig, 56/1 09) V-XVI
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entweder Althergebrachtes re-installieren oder mıit Visionen In die Zukunft preschen ll
ZAN erkennen, welche Gruppen und Individuen diesen Aktivitäten partızıpleren, bildet
ıne Voraussetzung, über M1SS10NS- und religionsspezifische Szenarıen hinaus allgemeinere
Rückschlüsse aufandel ın Gesellschaften ziehen.

Hier schlie{ßst eın zweıter Vorschlag Mission als Geschichte religiöser TIransformation
konzipiert, ädt e1ın, über den Moment hinaus auf die Jangen Perspektiven schauen, In der
sich Transformationsprozesse des Religiösen entfalten. Diese en oft ange Vorgeschichten
un wirken, achdem Missionare Jängst verschwunden, Gottesdienste verklungen und Impulse
gesetzt wurden. {DIie Attraktivität der Jangen Perspektiven en ın den 1990CI Jahren Jean und
ohn Comaroff wieder etabliert. Sie lassen sich ‚WarTr 1m Rahmen des VO  s ihnen favorisierten
Paradigmas der »Kolonialisierung des Bewusstse1ns« VO  en dem ın Missionstexten generlerten
arralUıv tendenziell vereinnahmen un vernachlässigen die Akteursschaft bei KonvertitInnen,
doch S1e betonen Recht die »langen Konversatiıonen«, die Gespräche zwischen Miss1ıonaren,
Händlern, Kolonialbeamten und okalen Bevölkerungen.““ Religiöse Veränderung nicht 11UL

In bestimmten Momenten, sondern In ihrer Abhängigkeit zeitlichen Pfaden inter-
pretieren, Zusammenhänge entlang dieser Pfade erkennen, 1st ine weltere Voraussetzung,
über konkrete Missionsphänomene hinaus Fragen nach der Bedeutung religiösen Wandels
für gesellschaftliche Transformation zumindest albwegs zufriedenstellend beantworten.

Sphären der Macht

Da religiöse Veränderung und ihre AkteuriInnen als Phänomene des Offentlichen und
Politischen wieder prasent sind und In der Forschung kontrovers diskutiert werden, möchte
ich zumindest kurz der Beschaftenheit olcher Sphären der Macht nachspüren, die 1m Zuge
religiöser Veränderungsprozesse verhandelt werden. In einem weılteren Abschnitt werde ich
anhand konkreter Beispiele Möglichkeiten der historischen Perspektivierung vorschlagen,
die als nregung und weniger als autoritatıiıve, gal empirlegesattigte Erzählung gedacht sind.

Afrikanisc unabhängige Kirchen, auch frühe Pfingstkirchen, galten zunächst als apolitisch.
So schrieben 1981 exemplarisch die 1ımbabwe Assemblies ofGod ihren itgliedern VOL » NO
beer drinking, ancestral ON political OI! because Just upport the 9  government«.”
Doch die unabhängigen Kirchen alter Pragung, tendenziell eliner » Traditionalisierung«
verpflichtet, SOWI1E die frühen Pfingstkirchen, reine Innerlichkeit betonend, treten angesichts
VO  m Kirchen iın den Hintergrund, die sich verstärkt eiıner »Internationalisierung« VCI-

schreiben.!® S1ie verbinden afrikanische Gesellschaften und ihre Diasporen.“ S1e akzeptieren
neollberale Wirtschaftslogik. Gehofit wird aufeinen »redemptive uplift CGS ıne auf rlösung
eruhende moralische Hebung, die nicht 1Ur den Bruch mıt dem Gewesenen, sondern i1ne
umfassende Resozialisierung der Gläubigen erfordert. kın Lebensstil; sichtbar
elegantes Auftreten, Vertrauenswürdigkeit, ehelıche Ireue und der harter Arbeit

Adrıan Editorial, In13 Birgıit Christianity In Jean COMAROFF/John OMA-
Aftfrıca HomMm Afrıcan Independent LO ROFF, The Colonization OT ConscIı- JRAÄA 24/3 1994) 19 /.
Pentecostal-Chariısmatic urches, OUSNES$S In OU Africa, n ECONOMY J1e]| DSPW. Jacob

and Society 18/3 1989 267-296; Regina EMIGNANI Hg.) Africann Annual Review of Anthropology 33
2004 44 7/7-4)4. DIES: OT Revelation and Revolution, Immigrant Religions n America, New

vols., London 1991, 199 /. York 200 /.
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SOWIE der Besitz VO  — Fernsehgeräten, auf denen sich die vermarkteten Videos abspielen
lassen, tellen diese andlung VO  - aufsen nachvollziehbar dar. Aus einst weggeworfenen
en werden verwendungsfähige Menschen mıt ur'‘! Angesprochen ist primar die Junge
Generation, auf die zahlreiche Pfingstkirchen Hoffnung setizen. DDie Ju. Generatlion, soweIılt
frei VO  w HIV und damit » Saved« und » Ssafe« R ertraum einen ökonomischen Aufstieg, dem
allerdings die harte Realität entgegensteht, dass immer schwieriger wird, vollwertigen
Erwachsenenstatus erlangen.”” Wer immer sich olchen Bewegungen zuwendet,
Jenseı1ts des Staates, ökonomischer Zwangslagen und eingefahrener Erwartungen die
ungleic ermächtigten Geschlechter ein moralisches Universum, das als attraktiv und
zukunftsträchtig erscheinen 20  mag {Die Bedeutung des Propheten und selne Fähigkeit
heilen, lieben als Element der früheren ewegungen erhalten, wurden In den Pfingst- und
charismatischen Kirchen 08 verstärkt, äufig »healing Ca DS« organisiert
werden, SallıZ schweigen VO  e’ Gebeten, die 1n Wirtschaftsunternehmungen regelmäfsig
getatıgt wurden, diese beispielsweise VOT dem finanziellen uın retten *!

In der Diskussion die derzeit expandieren Kirchen wird infolgedessen das nahtlose
Ineinandergreifen VO  . eligion und olitik betont, da el Macht komme aus dem Unsicht-
baren und materialisiere und personifiziere sich sowohl In politischer Ww1e religiöser Autorität22
Wer vermitteln kann, dass Macht befehligen un lenken weilß, zieht andere Auf der
uC. nach alternativen Autoritaten un versteckten Quellen der Macht wird sprachlich als
religiös konnotierte Gewissheit politisch und eingepasst, die Wirkmächtigkeit staatlicher
Institutionen religiös abgesichert23 enn das Vertrauen In diese Institutionen ist zerruttet
» Job seekers have future o0ok Uup al least not from the System. We longer
anything AaNYVONC., Ihose trusted have mortgaged us and held L[ansSsOIN for foreign
loans16 did nNOTL beneft from ‚VE  ing, absolutely eve  ing 15 the ecline
and the of collapse. ® No jobs, INOLLCY, food, clothing, 110 ersonal dignity.« Z

Prominent sind VOTL diesem intergrund verschiedene Versuche politischer Funktions-
trager, sich mıt der Macht des Religiösen auszustatten SO wurden In Benıin seıit den 199 0CTI
Jahren Demokratie un Christentum miteinander assozılert, achdem 1 Zuge der »second
liberation« Mathieu Kerekou das Militärregime ablöste.*> In selinen en agıerten 1m Feld
des BOosen neben olchen Kräften wWw1e der Satan, Begunstigung 1arG Nepotismus und die
Militärs auch seın politischer Gegner Nicephore Dieudonne oglo, während Kerekou, der
einst die marxistisch-leninistische Staatsideologie verantwortete, sich selbst mıiıt Zukunft,
Christentum und Demokratie In Verbindung rachte ach seiner Absetzung konvertierte

ganz 1MmM Sinne elines klassischen Pietismus einer Pfingstki  irche, als besserer Mensch
un Politiker NECU anzufangen. Die dee einer individuellen Konversion als Grundlage für den
andel VO  = Gesellscha überzeugte In einem Kontext, ın dem auch Vergebung für
die Leiden bitten konnte, die der Bevölkerung verursacht hatte Mit der Wahl 1996 löste
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der Kerekou den vormaligen Präsidenten der Erneuerung, oglo, ab Auch 1n Nigerla
repräsentierte usegun Obasanjo eiıne politische Führungsklasse, die hre Macht auch aus dem
Umfeld charismatischer eligion ableitete, ihr Regime exira legitimieren. Hier War

ausschlaggebend, dass der islamische Norden als politisch und spirituell expandierend wahr-
1903001 wurde. Charismatisch-religiöse Führer standen ZUT Eingrenzung dieser Bedrohung
den politischen ZUrTr Seite und verkoppelten hre aC und ihren Wohlstand mıt politischen
Ambitionen.“® Ogbu Kalu pricht diesbezüglich VO  S einer »theology ofengagement«, die sich
als » Verkoppelungs-« ebenso WI1e als » Auftragstheologie« übersetzen ließe 27

Möglichkeiten der historischen Perspektivierung
ass In Umbruchszeiten das Christentum ine Plattform bot, VO  = der N Machtausdehnung
und die Konsolidierung einer nach Autoritat suchenden Gemeinschaft edacht werden kann,
lässt sich historisch perspektivieren. Markant WalLr ZU eispie. 1m öl ahrhundert die olitik bei
den Iswana, Christentum für ihre entstehenden (Jemeinwesen als eın Band nutzen, Hrc
das sich den Rändern Hen Hinzukommende anbinden liefßßen Aufserdem verhalfen sich die
Iswanaführer mi1t Hilfe der Missionare Landbesitz.“® Herrscher achteten aber darauf, dass die
NECHE eligion 1ne Angelegenheit der Häuser un! Familien 1e die In der Nähe des politischen
Zentrums 1Ur bedingt und kontrolliert ZU Tragen kam Der Kabaka VOIl Buganda
ein weılteres eispie VOIN vielen möglichen anzuführen zentralisierte den Wirkungsbereich
religiöser Repräsentanten seinem Hof, ihm gelang, Katholiken, Anglikaner und
Muslime In Konkurrenz untereinander die Gunst des Herrschers buhlen lassen.*

Langfristig und Je nachhaltiger sich der europäische Kolonialismus etablierte, etizten
sich religiöse Vorstellungen, die VON Missionaren In Gesellschaften hineingetragen wurden,
me1lst ZUuungunsten alter Autoritäten ı6hrel Neuen Eliten ermöglichte dies ın den Bereichen
VO  , Bildung, Gesundheit und olitik den ufstieg, der sich oft über (Generationen hinzog.*
Aber Mission half auch Kindern afrikanischer Multter und europäischer Väter, diese un:
den »väterlichen« Kolonialstaat Unterstutzung anzugehen, als in der Zwischenkriegs-
zeıt Frem  errschaft e  ar Jegitimiert werden musste.**

Religionen expandieren und verändern sich, stofßen aber auch renzen ihrer Dehn-
arkeit In Westafrika veränderten sich se1it dem 15 Jahrhundert die Attribute afrikanischer
Götter, 65 entstanden Sal HNEUE Mac  er auf dem Meer, als sich der Sklavenhande in der
RKegion intensivierte. Das Konzept eines Hochgottes oriff lokale eligion dort aber nicht
auf. Bewegungen und eligion jenselts christlicher Kirchen machen sich heute me1st wen1g
langfristig, sondern eher 1n besonderen Krisenmomenten emerkbar. Die Mungiki 1ın Kenila
ZU eispie reaglerten In den 9OCI Jahren auf TOoObleme der Landverteilung. S1e fischen
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Menschenansammlungen AaUusSs en Winkeln Kenlas I1T ECI1« Was sich als » Mi1iSS1ION«
bezeichnen 1e und en sich der politischen ebenso w1e religiös-kulturellen, aber
auch sozio-Okonomischen Befreiung der Kikuyu w1e er übrigen Afrikaner verschrieben.“*
Die me1lsten sind Junger als dreißig ahre, Wäas S1€e nicht davon abhält, inspiriert VO  — den
Altesten ebenso WIe VO Wissen christentumsfeindlicher Ex-Mau-Mau-Freiheitskämpfer,
sich für Autoritäten altüberlieferter eligion un kultureller PraxIı1s der ikuyu halten
Inspiriert wurden s1€e aber auch UrCc die cnNrıtften Marcus Garveys und Martın Luthers. S1e
aSSOzZ1leren Christentum mıt Kolonialismus, Unterdrückung und kultureller Entfremdung,
sehen aber gleichzeitig, dass die ehrher der politischen Führer Ken1las Z Kirche
geht, den est der Woche aber ihr 'olk unterdrückt. eligion als Waffe etablierte
politische und religiöse Autoritaten nutzend, propagıleren die Mungiki eın Ritual, bei
dem Verantwortung VO  i einer Generation ach 395 Jahren Machtbesitz die andere
übergeben wird. Die ewegung zeigt, dass auch das Christentum, ob unmittelbar oder LLUTLE

mittelbar miıt Mıiıssıon verbunden, 1L1UT begrenzt EINCUCIUNGS- und wandlungsfähig ist;
dass erneuter Platz für kleinräumiger ausgerichtete »afrikanische Religion « entstehen kann.

Diese Miniskizze und hier aus Platzgründen 11UT kursorisch angefangene Exploration
VO  e Verbindungen zwischen a un eligion entlang zeitlicher INAas ıne
Perspektive eröffnen, religiöse und gesellschaftliche Transformationsprozesse über den
nationalen Rahmen hinausgehend ın den 1G nehmen und CHGIE Entwicklungen iın der
Geschichte expandierenden Christentums ZU Ausgangspunkt diverser Fragen nehmen.

chluss

Sich mıt der Geschichte VO  =; 1ss1on befassenel sich mıiıt Prozessen und AkteurInnen
religiöser Veränderung auseinanderzusetzen. enn WE sich Gesellscha verändert, ent-
stehen HEULUEC Fragen un: Herausforderungen, auf die unter anderem eligion rklärung,
Vorhersage und Kontrolle ijefern kann. » Versagt« bisherige eligion abel, en Menschen
die Möglichkeit, Religionssysteme ANZUDASSCH. Dabei gehen S1€ nicht unidirektional VO  >
einem »traditionellen« auf »moOoderne« Religionsgefüge. Sie wechseln auch nicht dauerhaft
aus einer Welt der vielen Gottheiten ın eın SzenarIlo, das VO  e der Existenz eines einzıgen
(Gottes dominiert 1st. ede eligion hat renzen,; über die hinaus S1€ sich nicht weiıiter dehnen
und umdeflnieren lässt Das wird bei ihrer Ausdehnung und Konsolidierung besonders klar.
Erklärt eligion die Welt und hre Herausforderungen nicht länger ZUT Zufriedenheit ihrer
Angehörigen, en Menschen die Möglichkeit, alternative Religionen für die Deutung
ihres Lebensumfeldes ın Betracht ziehen, Was In manchen Religionen als » KONVersS10n «
ritualisiert wird. Sich mıiıt Missionsgeschichte befassen, el 1mM Wesentlichen, sich den
rage- und Antworthorizonten stellen, die sich innerhalb bestimmter religiöser Systeme
ergeben und VO  - denen ächtige w1e Ohnmäc  ige eDraucCc machen.

Indem Forschung CC Entwicklungen 1ın den 1C nımmt und davon ausgehend VCI-
anderte Fragen altere, ekannt erscheinende Phänomene richtet, kann s1e der Diskussion
akTtuelle Religionsexpansionen Komplexität hinzufügen. Klassische 1sSs1on I11US$S nicht separat
betrachtet werden. S1e ist eingebunden In religiöse Strömungen, Bewegungen und Tendenzen,

&“die anderen Kategorien zugerechnet werden, mit » Mission« aber 1mM Austausch stehen.
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